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Eine nahezu wahre Geschichte

Gebet eines Ferienkindes
Lieber Gott
Wir sind in den Ferien! Marni, Papi und ich, s Vreneli. Ich

weiss es, lieber Gott, dass Du auch da bist, denn Du machst
sicher auch mal Ferien nach all der vielen Arbeit, die Du
mit den bösen Menschen hast.

Du weisst, dass ich ja immer zu Dir bete, dass ich Dir
danke für alles, was Du mir immer schenkst, und dass Du

Von Paul Valentin
mich so gut behütest. Heute aber habe ich ein besonderes
Anliegen an Dich.

Es ist Dir sicher bekannt, dass ich daheim alle Tage, ausser

dem Sonntag und manchmal auch schon am Samstag,
wo ich stundenlang im Auto sitzen muss, im Kindergarten
am Morgen abgegeben und am Abend wieder abgeholt
werde von der Marni, manchmal auch vom Papi, je nach
gleitender Arbeitszeit. Du weisst ja, sie arbeiten beide,
damit wir es schön haben und alles geniessen dürfen und
die Marni auch noch einen Wagen fahren kann.

Ja eben, daheim. Es ist schrecklich, dass ich meine Eltern
fast nie sehe. Mittags werde ich im Kindergarten verpflegt,
und abends stellt mir die Marni etwas hin, und ich muss
dann gleich ins Bett, weil sie auch am Abend Verpflichtungen

haben, wie Papi sagt. Ich weiss nicht, was das ist, aber

das ist ja egal. Jedenfalls sind sie nie da, haben nie Zeit für
mich, weil immer etwas los ist.

Nun haben mir der Papi und die Marni ganz sicher
versprochen, dass sie in den Ferien viel Zeit für mich hätten,
mit mir spielen täten und mir viele Dinge zeigen würden.
Ich solle mich nur darauf freuen, haben sie gesagt.

Jetzt, lieber Gott, sind wir die dritte Woche in den Ferien,
und weisst Du, was passiert ist?

- Du hast es ja sicher mitbekommen: Alle Tage werde ich
in den Kindergarten des Hotels, der von einem nicht sehr
freundlichen Fräulein geleitet wird, gesteckt. Verstehst Du
das noch, lieber Gott? Ich nicht, und ich bin sehr enttäuscht
von meinen Eltern, die mir doch so fest versprochen haben,
dass ich immer bei ihnen sein dürfe. Das verzeihe ich ihnen
nie, und ich bin untröstlich, auch mit den schönsten und
teuersten Spielsachen, die sie mir haufenweise als
Entschuldigung schenken. Ich mag das Zeugs schon gar nicht
mehr sehen. So mache ich nicht mehr mit, lieber Gott, ich
wünsche mir andere Eltern. So enttäuscht bin ich von meinen

jetzigen. Aber gibt es überhaupt andere? Du müsstest
es ja wissen, gell. Oder muss ich vielleicht warten, bis es
wieder ein Jahr des Kindes gibt, ein wirkliches Kinderjahr?

Gute Nacht, lieber Gott, und verzweifle nicht an den
Leuten hier unten - vielleicht werden sie mit der Zeit doch
noch Menschen! Dein trauriges Vreneli
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